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Der bringt wieder viel Neues
100000 kleinemMn ^er 868611 15 iVIonalsralen 2U 21V61 iVlark/ Osmsinseliattssnlenne im Uoiiat SO Kpk.

Berlin . S. August. Auf der diesjährigen
Jahresversammlung des Deut¬
schen R uuds  u n k nahm zunächst Reichs-
Intendant Glasmeier  das Wort zu
Ausführungen über die Programmgestal¬
tung. Er stützte sich dabei aus die richtung¬
weisenden Forderungen des Neichsministers
Dr . Goebbels in der Funkausstellung . Auch
die leichteste Unterhaltungsmusik müsse na¬
tionalsozialistischer Grundhaltung entspre-
chen. Der Nundsunk werde daher auch in
Zukunft eine gesunde Mittellinie
einhalten . Mit Schärst wandte sich der Red¬
ner dagegen. daß etwa der jüdische zersetzende
Geist aus dem Umwege einer „witzigen"
ConsSrence wieder in ocn Rundfunk ein¬
dringt . An seine musikalischen Mitarbeiter
richtete er den dringenden Appell, immer
wieder auf Erkundungsfahrteri in das Ge-
biet der deutschen Musikliteratur auszu¬
gehen. um unbekannte köstliche Perlen zu
finden. Eine besondere Pflege verdiene daS
„Plaudern " vor dem Mikrophon. Zum
Schluß grenzte noch Intendant Glasmeier
die Ausgaben der Neichssendcr gegenüber
dem Deutschlandsender ab.

Hans Kriegldr,
der Präsident der Neichsrundfunkkammer
verbreitete sich im Anschluß zunächst über
den „Deutschen Kleinempfänger
1 938 ". Heute seien im Neichsdurchschnitt
etwa 54 Prozent der Haushaltuiigen am
Rundst,nknetz angeschlossen. Die Mehrzahl
der Bevölkerung sei aus materiellen Grün¬
den bisher nicht in der Lage gewesen, den
Volksempfänger für 85 NM. und daneben
stioch die Nundsunkgebühr von 2 NM. im
Monat zu zahlen. Diesen Volksgenossen
gelte die besondere Anteilnahme und Förde¬
rung . Für die Nundfunkgebührenermäßi-
gnng aus l NM. im Monat für den „Teut-

lschen Kleinempsänger 1938" sollen nach den
bisherigen Richtlinien alle diejenigen Volks¬
genossen in Betracht kommen, die über die
Bezirkswohlsahrtsän^ er Rcichsverbilligungs-
scheine für Speisefette erhalten . Entspre¬
chende Anträge seien nach der endgültigen
Bekanntgabe, die zu gegebener Zeit im
Nundsunk und in der Tagespresse erfolgen
werde, bei den örtlichen Fürsorgestellen ein-
zureichen.

Für besonders bedürftige Volksgenossen, ins¬
besondere für diejenigen, die die Gebührenermä¬
ßigung von RM . 1_ erhielten, werde die
Neichsrundfunkkammerden Finanziernngsauf-
schlag von NM. 4.50 aus dem Sonderkonto
Nnndfunkgeräteverbilligungdecken. Das heißt:
Etwa 100 000 Volksgenossen können den deut¬
sche« Kleinempsänger 1938 mit einer Anzah¬
lung von 5 RM . und 15 Monatsrate « j« je
2 NM. ohne jeden weiteren Aufschlag känflich
erwerben.

Es wäre aber völlig falsch, den deutschen
"Kleinempfängerals einen Apparat anzusehen,
der nur für die sog. minderbemittelten Volks¬
schichten da sei. Der Apparat sei, wie die Tech¬
niker übereinstimmend erklären, hervorragend
und komme durchaus in seinen Leistun-
gen an den alten Volksempfänger
heran.  Er habe daher Vorsorge getroffen,
daß dieser Apparat wie alle anderen politischen
Gcmeinschaftsgeräte in der allgemeinen Rnnd-
funkpropaganda zur Anschaffung empfohlen
und daß er ganz besonders als sogenanntes Ge-
meiuschaftsgerätpropagiert werde. Er sei mit
dem Ncichspostminister übereingekommen, den
deutschen Kleinempfänger 1938 als Zweit-
gerät in einem Haushalt gebüh¬
renfrei  zuzulassen.

Kriegler sprach dann über Program m-
ge Haltung des deutschen Rund¬
funks.  Die Intendanten der einzelnen
Rcichssender böten aus genauer Kenntnis der
Programmwünscheihrer Hörerschaft jenes Pro-
gvamm, das sowohl das kulturelle Leistungs¬
niveau des deutschen Rundfunks wie auch die
Erfüllung der unterhaltenden Bedürfnisse des
Durchschnitts der Hörer gewährleiste.

Auf Initiative des ReichSministerS Kr
Volksnufrlärung und Propaganda und des
ReichsministerS Dr . Frank sei der Ausschuß für
Rundfunkrech  1 in der Akademie für

Deutsches Recht ins Leben gerufen worden. Der
Ausschuß habe seine Arbeiten unverzüglich mit
einer praktischen Bekanntgabe gestartet, indem
er sich der Vorbereitung eines Störschutzgesetzes
angenommen habe. Um die Verbreitung des
Rundfunks mit allen Kräften zu fördern, habe
die Rcichsrundfunkkammerin Ergänzung ihrer
„Richtlinien für Außenluftleiter" Richtlinien
für Gemeinschaftsantennen bei
Neubauten  vorbereitet . Die Kostenfrage
könne heute als befriedigend gelöst betrachtet
werden. Für den Anschluß an eine Gemein¬
schaftsantenne werde ein Preis von SO Rpf.
nn Monat als angemessen erachtet. Eine wei¬
tere Maßnahme ans dem Arbeitsgebiet des
RnndfUnkrechtes bedeute das von der Reichs-
rundfunkkammer herausgegebeneSch utzzei -
chen für die Einzelteil- und Zubehörindustrie,
das zur Kennzeichnung der Einzelteile der poli¬
tischen Gemeinschaftsgerätediene. Es sei klar,
daß gerade für die politischen Geräte Juden
ihre Hand nicht im Geschäft haben dürften. Sie
seien deshalb vom Vertrieb ausgeschloffen. Der
Neichswirtschaftsministerhabe zu diesem Zweck
am 4. August 1938 einen Erlaß herausgegeben,
der die Herstellung, den Vertrieb und die Wie¬
derinstandsetzung von politischen Gemeinschafts»
geraten durch jüdische Firmen regle.

Die Propaganda für den Rundfunk werde in
kleinen Städten , Ortschaften und Dörfern, lau¬
fend vorwärts getrieben durch den Einsatz
von Werbewagen,  die im letzten Jahre
3278 Orte mit 6 234 800 Einwohnern besuch.
teU.

Hierbei seien neben Platzkonzerten und
Schülernachmittagen 432 Abendveranstal¬
tungen durchgeführt worden, aus denen 78l
Volksempfänger verlost worden seien.

Ein wichtiges Aufgabengebiet habe die
Neichsrundfunkkammer mit der berufs-
gemeinschaftlichen Betreuung der Nund-
funkschassenden erhalten . Ab 1. August 1938
würden alle Sprecher, Sänger und Jnstru-
mentalisten aus der Neichstheaterkammer in
die Neichrundsunkkammer eingegliedert, die
kein Engagement im Theater hätten und ent¬
weder ihren gesamten Unterhalt oder zumin.

best SO Prozent ihres Unterhaltes aus der
Tätigkeit vor dem Mikrophon bezögen. Ent¬
sprechend dem Leistungsprinzip habe die
Neichsrundfunkkammerbei den NeichSsendern
Eignungsprüfungen  durchgeführt.
Bisher seien 3600 Künstler im Sprechen.
Singen und Spielen geprüft worden, von
denen 1576 die Prüfung bestanden hätten.

Bis zum April 1937 habe man sich mit der
Frage des Nachwuchses so gut wie gar nicht
befaßt. Seit diesem Zeitpunkt seien Vorderer-
tungen getroffen worden, die Schulung der
bereits tätigen NundfunksHaffenden und die
NachwuchspflegeWirklichkeit werden zu las¬
sen. An den deutschen Reichssendern würden
iog. Studios  eingerichtet , in denen die
jungen Menschen beiderlei Geschlechts eine
Art Eleven st ellung  bekleideten. Hätten
sie ihre einjährige Elevenzeit erfolgreich be¬
endet. so würden sie auf Grund der Urteile,
die der Intendant detz betreffenden Reichs¬
senders über sie gefällt habe, in das Zentral-
institut für die Ausbildung des Nachwuchses
nach Berlin empfohlen. Hier hätten sie noch.
malS eine ein- biz zweijährige Lehrzeit zu
bestehen.

In welcher Form der beabsichtigteAufbau
der rundfunkwissenschaftlichen
Institute  durchgeführt werde, würden
Verhandlungen mit dem Neichsminister für
Erziehung. Wissenschaft und Volksbildung
zeigen, die in nächster Zeit stattfinden. In
allen Gauen des Reiches seien „Tage deS
deutschen Rundfunks " im Nahmen der Gau¬
kulturwochen  zu einer ständigen Ein¬
richtung geworden. Hierbei solle der Oesfent-
lichkeit gezeigt werden, daß draußen in den
Städten . Gauen und Kreisen deutsche Kunst
und Kultur genau so gepflegt werde, wie in
den Großstädten.

Die im letzten Jahr in Angriff genommene
Berufbereinigung im Groß- und Einzelhan¬
del des Rundfunks beginne sich sehr günstig
auszuwirken. Mit stolzem Bewußtsein, so
schloß der Präsident , durch die Nundfunk-
arbeit dem Werk des Führers zu dienen,
gingen die Nundfunkschaffenden in das neue
Funkjahr 1938/1939.

MmarWMBälde ln Berlln eingelrossen
Oen6iÄlse16mar8eti2ii Oörins besrükl bsinea Oü8t

Berlin,  s . August. Am Dienstagnach¬
mittag um 17.20 Uhr landete der Gast des
Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmar¬
schall Göring . der italienische Luftmarschall
und Gouverneur von Libyen, Jtalo
Balbo.  von Tripolis kommend, im Flieger¬
horst Staaken , wo die Reichskriegsflaggeund
die italienische Flagg« auf zwei hohen Ma¬
ste« gehißt waren.

Marschall Balbo wurde begleitet von
General Brigandi.  Zum Empfang hat¬
ten sich eingefunden Generalfeldmarschall
Göring , der italienische Botschafter Attolico.
der Königlich-Italienische Luftattachö Gene¬
ral Liotta . ferner Staatssekretär der Luft¬
fahrt , General der Flieger Milch, der Chef
des Generalstabes der Luftwaffe. General¬
leutnant Stumpfs . General der Flieger Kes¬
selring. der Kommandierende General und
Befehlshaber der Luftwaffengruppe l sowie
zahlreiche Amtschefs im Neichsluftfahrtmini-
sterium und Vertreter der Generalität der
deutschen Luftwaffe sowie vom Auswärtigen
Amt Unterstaatssekretär Woermann.

Auf dem Rollfeld hatte ein Ehren¬
bataillon der Luftwaffe  Aufstel¬
lung genommen. Die Maschine Balbo«. eine
dreimotorige „Savoia 79". rollte bis an den
rechten Flügel des Ehrenbataillons heran.
Als der Marschall die Maschine verließ,
wurde er von Generalfeldmarschall Göring
auf da« herzlichste begrüßt . Nach der gegen-
fettigen Vorstellung der Begleitung rrstat-
tete der Kommandant des Fliegerhorst^
Staaken . Oberstleutnant Trauttvetter , die
Meldung und Jtalo Balbv und Generalfrld.
märfchall Göring schritten die Front de«
^renbataillon « ab. Da« Mufikborv« spielte

einen Marsch und dann zu Ehren des Gastes
die Giovinezza und die Königshhinne.

Der Generalfeldmarschall begab sich dar-
aus mit seinem Gast zum Hotel „Kaiserhof".
Am Abend gibt der Generalfeldmarschall sei¬
nem italienischen Gast einen Empfang . Am
Mittwochvormittag um 10.45 llhr wird Lust,
marschall Jtalo Balbo am Ehrenmal
Unter den Linden einen Kranz niederlegen,
um sich dann zur Eintragung in daS Gol¬
dene Buch der Stadt Berlin zum Oberbür¬
germeister und Stadtpräfidente « Dr . Lip-
pert  ins Berliner Rathaus zu begeben.

SoKlandlüser für SS eröffnet
Appell vor Baldur von Schirach

München, 9. August. Die Eröffnung des
Hochlandlagers bei Königsdorf,  an dem
2900 Hitlerjungen teilnehmen, fand am
Dienstag durch einen Appell statt , den der
Reichsjngendführer Baldur von Schirach
abhielt. Der Reichsjngendführer richtete bei
dieser Gelegenheit an seine Kameraden eine
Ansprache. Amerikanische  Jungen , die
für einige Tage als Gäste am Lagerleben
teilnehmen werden, wurden von ihm Herz-
kichst begrüßt.

BetzlfKe Vertreter für Rational-
Wanten

dg Brüssel. 10. August. Wie verlautet,
wird die belgische Regierung in kurzem eineu
Vertreter ber der Natrvnalregierung in Bur»
goS ernennen . Voraussichtlich wird Lega.
tionSrat Delcvigne.  der vor kurzem
Notionalfpanien bereist hat . zum Vertreter
Belgien« bei General Franco ernannt wer-
den.

9er grotze
politische Erzieher

2ü latm, >80. t-edui-lswz am li . 4ogo»t
Auch da, wo man Jahn mehr Gerechtig¬

keit widerfahren ließ, ehrte man ihn ledig¬
lich als den eifrigen Begründer und Förde¬
rer des TurnwesenS. ohne aber Jahns
Wollen  ganz begriffen zu haben. Das
Erbe Jahns hat kein Biograph und kein Ge-
schichtsschreiber uns bisher »n seiner ge-
schichtsbildendcn Kraft ausgezeigt. Die Ur¬
teile der Geschichtsschreiber sind vielmehr
eine einzige Kette von Verkennungen dieses
großen Mannes . Aber ein Stück seines Wol-
lens wurde von derdeutschenTurner.
jchast  über die Zeiten gerettet. Ter Geist
ihres Gründers blieb in ihr lebendig und
bewahrte sie davor , etwas anderes sein zu
wollen als eine Erziehungsstätte der deut-
fchen Jugend zu ganzen Männern.

Wenn wir die Gestalt Jahns richtig sehen
wollen, so muffen wir nicht ausgehen von
seiner großen Tat , daß er die Berliner
Jugend um sich sammelte, mit ihnen auf
der Hasenheide einen Turnplatz anlegte, und
vor den Augen der erstaunten Berliner
Bürger zu turnen begann. Zwar zeigt nichts
deutlicher die Kraft seiner Persönlichkeit, als
daß er die Jugend an sich zu fesseln ver¬
mochte und ihr Erzieher und Bor»
bild  sein konnte. Aber der Gedanke der
Leibesübungen, den Jahn faßte und in die
Tat umsetzte, kanrl nur richtig gesehen wer¬
den, wenn er von dem Mittelpunkt des
Jahnschen Denken«: vom Volk her  ver¬
standen wird . JahnS selbstaeschafseneS Wort
.deutsches Volkstum " drückt die Wirklichkeit
aus . die auch wir Nationalsozialisten unter
Volk verstehen. . Es (daS Volkstum ) ist daS
Gemeinsame des Volkes, sein innewohnen¬
des Wesen, sein Regen und Leben, seine
Wiederrrzeugungskraft , seine Fortpflan-
zungsfähigkett. Dadurch waltet in allen
Volksgliedern ein volkstümliches Denken
und Fühlen , Lieben und Haffen. Frohsinn
und Trauern . Leiden und Handeln . Enweh.
ren und Genießen. Hoffen und Sehnen . Ah-
neu und Glauben . Drs bringt alle die einzel¬
nen Menschen des Volkes, ohne daß ihre
Freiheit und Selbständigkeit
untergeht als gerade noch mehr gestärkt
wird, in der Viel- und Allverbundenheit
mit den übrigen zu einer schön verbundenen
Gemeinde."

Jahn hat aber nicht nur die natürliche
organische Seite des Volkes gesehen, er besitzt
auch ein klares Bewußtsein in seiner ge¬
schichtlich . politischen Ausgabe.
Sein realistischer Sinn für Organisationen
und Politische Einrichtungen hat auch ihn
den Staat richtig sehen kaffen. Einen Staat
ohne Volk nennt er ein ..seelenloses Kunst¬
werk". und ein Volk ohne Staat ist für ihn
ein ..leibloser luftiger Schemen wie die welk-
slüchtigen Zigeuner und Juden . Staat und
Volk in eins geben erst ein Reich, und besten
Erhaltungsgewalt bleibt das Volkstum ".

Der Glaube an die Ewigkeit deS
BolkStum«  hat Jahn in den Jahre»
nach der Katastrophe von 1806 die Kraft ge-
geben, an nichts anderes zu denk «, als an
die Befreiung deS deutschen Volkes. ..Ein
Volk, da« mit Lust und Liebe die Ewigkeit
seines Volkstums auffaßt ", schreibt er ein¬
mal. „kann zu allen Zeiten sein Wieder¬
geburtsfest und seinen Auserstehunqstag
feiern." Denn vor der Kraft des Volkstums
müssen auch die Waffen des Feindes kapitu¬
lieren: ..Volkstum ist eines SchutzgeisteS
Weihungsgabe , ein unerschütterliches Boll¬
werk. die einzige natürliche Grenze."

Bon Jahns Anschauung des Volkes her
müssen auch seine Gedanken über das Tur-
nen und die Leibesübungen gesehen werden.
In der Zucht und Formung des Leibes und
de» in ihr geformten und gesteigerten Kräf¬
ten des Willens hat Jahn die Grundlage
aller volkstümlichen twir würden heute sagen
völkischen) Erziehung gesehen. In der Ge¬
meinschaft der Turner sollte nach Jahns
Willen der Knabe zum Mann herangebildet
werden, indem er sich die Tugenden eines
Mannes : Mut . Geradheit , Fertigkeit. Sicher-
heit und Haltung , in Uebung und Wettstreit
erwirbt . Jahn hat selbst die Gefahr gesehen,
die in der mannigfaltigen sozialen Aufspal¬
tung deS Volkes durch Adel. Bildung und
Lositz begründet lag. Welche außerordentliche
politische Bedeutung den Leibesübungen gv»
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rode in der Neberwiuduug dieser Gefahr zu¬
kommt . geht aus einem eigenen Bericht von
Jahn über eine Unterhaltung mit einem
Angehörigen des Adels hervor , der zugleich
anerkennend und tadelnd zu Jahn sagte:
..Schön ist's anzusehen , und Sie haben
Wunder geleistet , aber recht ist's nicht , daß

^Sie das Turnen unter das Volk gebracht
!haben : woran soll man künftig einen vor-
^nehmen Mann erkennen , wenn jeder Gemeine
i solchen Anstand hat und auftritt . als wäre
!kr auch von Geburt/
^ Jahns Wertschätzung des Leibes stammt nicht
aus der individuellen Besorgnis , daß für ein«
harmonische Persönlichkeit die Pflege des Kör¬
pers nur vom Vorteil sei. Für ihn sind die
Leibesübungen die Uebung in den volkstüm¬
lichen, d. h. völkischen männlichen Tugenden.
Darin liegt zugleich ihr tiefer politischer Sinn.

Deutscher Botschafter bet Vonnet
Paris , 9. August . Außenminister Bon¬

net  empfing am Dienstag den deutschen
Botschafter in Paris , GrafvonWelczek.
In französischen politischen Kreisen erklärt
man in diesem Zusammenhang , daß der Be-
such des deutschen Botschafters auf die Bitte
des Außenministers zurückzuführen sei. der
den Wunsch geäußert habe , sich mit ihm
über die europäische Lage zu unterhalten.
In zuständigen französischen Kreisen erklärt
man . daß die Unterhaltung sehr allgemein
gewesen sei und keinerlei informatorischen
Charakter gehabt habe . Im Laufe des Nach-
mittags wird Bonnet dem MinisterPrä.
sidenten  Bericht über die Ereignisse er¬
statten , die sich während der Abwesenheit
Daladiers abgespielt haben.

No find-le Kriegshetzer?
Reue Auflage der antideutschen Weltkriegs¬

hetze
gl . Paris , 9. August . Ein Pariser Blatt

veröffentlichte vor einigen Tagen Auszüge
aus einer Umfrage die der amerikani¬
schen Oeffentlichkeit  vorgelegt wor¬
den war und die ein treffendes Beispiel für
die Wirkung der Kriegshetze  ist , mit
der das amerikanische Volk seit ewigen Iah-
reu wieder bearbeitet wird . Auf die Frage
hin , ob ein neuer Krieg wahrscheinlich sei,
antworteten nicht weniger als 73 v. H. aller
Befragten mit Ja , von denen allerdings
84 v. H. der Ansicht waren , daß er nicht in
diesem Jahre ausbrechen würde . Nur 56 V.H.
waren der Ansicht, daß die Vereinigten
Staaten sich neutral halten könnten.

Es kommt aber noch besser. Die nächste
Frage lautet nämlich : „Welches sind Ihrer
Meinung nach die Länder , die Sie für einen
Kriegsausbruch verantwortlich halten wer¬
den ?" Daraufhin bezeichnen 30 v. H. Deutsch,
land (!), 27 v. H. Italien , 19 v. H. Japan
und nur 11 v. H. Sowjetrußland.
Man sieht, wie die fortgesetzte Hetze
der jüdischen Presse gegen die
totalitären Staaten ihre Wir¬
kung  t u t. 77 v. H. hielten Deutschland für
den Ausbruch des Weltkrieges für verant¬
wortlich — der Beweis dafür , daß die Welt-
kriegshetze immer noch, 20 Jahre nach dem
Kriege , die Gemüter vergiftet . 41 v. H. hiel¬
ten das Versailler Diktat für „zu milde " und
nur 30 v. H. für „zu hart ". (Wir sind nicht
so mißgünstig , um den 41 v. H., die den
Versailler Schandvertrag noch zu milde fin¬
den , auch einmal die „Segnungen " dieses
Diktats zu wünschen , sie würden dann aber
jedenfalls zu einer anderen Auffassung kom¬
men .)

Die Antworten zeigen deutlich , bis zu wel-
chem Grade das amerikanische Volk dem
jüdisch -bolschewistischen Gift erlegen ist und
trotz aller Wiederlegungen an die Greuel-
Märchen glaubt , mit denen seine „unab-
hängige Meinung " bearbeitet wird.

Sowjet-Zanks bei Schangfeng
UargetmH klüeksr übernimmt perLönIiek äie Î eitunA

Tokio, 9. August . Marschall Blücher,  der
Oberkommandierende der Roten Fernost-
Armee , ist in dem sowjetrussischen Etappenort
Novokiewsk eingetroffen , um die Operationen
der sowjetrussischen Truppen an der Front von
Schangfeng persönlich zu leiten . ^

Diese Meldung , die von allen japanischen
Blättern in großer Aufmachung veröffentlicht
wird , erfährt durch zahlreiche Aussagen von
sowjetrussischen Ueberläufern ihre Bestätigung.
Die geflohenen Sowjetsoldaten berichten wer¬
ter, daß gleich ihnen die meisten der sowjet¬
russischen Truppen im Fernen Osten „nur auf
die Gelegenheit eines Zwischenfalles warten,
nm einer weiteren Reinigung  durch
die GPU . zu entgehen ".

Das japanische Kriegsministerium gibt be¬
kannt , daß am Dienstagmittag zwei Bataillone
sowjetrussischer Infanterie unter Einsatz von
leichter und schwerer Artillerie  die japa¬
nischen Stellungen bei Schuiliufeng , etwa
16 Kilometer nördlich von Schangfeng , ange¬
griffen haben . Die Gefechte dauern zur Zeit
noch an . Eine Meldung an der Grenze mißt
einer neuen Bewegung der Sowjettruppen in
der Nähe der Schcmafenghöhen Bedeutung zu.
wo die Sowjets anscheinend einen neuen
Ueberfallauf  mandschurisches Gebiet beab¬
sichtigen. Um 16.30 Uhr bewegten sich fünfzig
Sowjettanks  mit Mannschaften .von
Nosokiewsk nach Hanschi, etwa 20 Kilometer
nördlich Schangfengs am Südwestrand der
Possiet -Bay.

Neue Verhandlungen
Japan hat inzwischen einen neuen Pro-

test  in Moskau eingelegt , ohne damit aber
Erfolg zu haben . — Lord Halifax,  der
aus seinem Urlaub nach London zurückgekehrt
ist, empfing im englischen Außenamt u . a. den
sowjetrussischen Botschafter Maisky und

einen Vertreter der japanischen Botschaft . Aller
Wahrscheinlichkeit nach ist der sowjetrussisch-
japanische Konflikt diskutiert worden.

Reue Luftangriffe auf Kanton
Schanghai , 9. August . Drei unmittelbar

hintereinander angesetzte Angriffe eines aus
17 Flugzeugen bestehenden Bombengeschwa¬
ders der japanischen Marine belegten Kan¬
ton  erneut mit Bomben . Das Ziel dieser
Angriffe waren vor allem das Elektrizitäts¬
werk, die Kasernen und die Negierungs¬
gebäude . Es wurde erheblicher Schaden an¬
gerichtet . — Am Dienstag haben die japa¬
nischen Truppen den Ort Schaho . 15 Kilo¬
meter südlich von Kiukiang . erobert.  Da-
mit haben sie die erste der chinesischen Ver¬
teidigungsstellungen durchbrochen , die auf
dem Wege nach Nantschang liegen.

Polnische Segelflieger verschollen
Sowjets hüllen sich in Schweigen

Warschau , 9. August . Die polnische Öf¬
fentlichkeit zeigt sich über das Schicksal
dreier polnischer Segelflieger
beunruhigt , die während eines Uebungs-
sluges in einen Sturm gerieten und auf
sowjetisches Gebiet abgetrieben
wurden , wo sie voraussichtlich zur Notlan¬
dung gezwungen waren . Trotz eingehender
Bemühungen der polnischen Grenzbehörden
ist es bisher nicht gelungen , von sowjetischen
Stellen irgendwelche Nachrichten über den
Verbleib der polnischen Segelflieger zu er¬
halten . Tie polnische Presse weist darauf hin.
daß die sowjetischen Behörden entgegen den
elementarsten Grundsätzen internationaler
Höflichkeit und trotz Bestehens einer entspre-
chenden gegenseitigen Abmachung bis jetzt in
einem unverständlichen Schweigen verharren.

Der Mörder eln tschechischer Emigrant
2 u 8pitzun § clsrl âgs wegen benbsiekligler verseliürkler ? oIi2eimaknkttimen

Prag,  s . August . Das tschecho-slowakische
Preßbüro bestätigt als Ergebnis der amt¬
lichen Untersuchung des Mordfalles von
Glaserwald , daß der SDP . - Mann Pai-
erle  durch einen Messerstich ins Herz ge¬
tötet wurde . Rach dieser Meldung handelt
es sich bei dem Mörder offenbar um einen
tschechischen Emigranten  aus
Wien.

Dem Bezirksrechtswahrer der Sudeten-
deutschen Partei , Dr . Steinbrenner , wurde
die Anwesenheit bei der Obduktion der
Leiche verweigert . Das Begräbnis
Paierles findet morgen statt . Man rechnet
damit , daß 40 bis 50 Ortsgruppen der
SDP . an dem Begräbnis teilnehmen wer-
den . Der Leichenzug geht von Hartmanitz
nach Gutwasser , dem Heimatsort des Toten.

Geständnis des Mörders
Der Täter hat 28 Jahre in Wien gelebt,

Er ist in Wien bereits einmal wegen s chw e-
rer Körperverletzung  bestraft wor¬
den. Bei einer polizeilichen Vernehmung ge¬
stand  er . den tödlichen Stich auf Paierle
abgegeben zu haben . Er wollte sich bei seiner
ersten Vernehmung damit herausreden , im
Alkoholrausch die Tat begangen zu haben.
Der Gastwirt , in dessen Lokal die Ausein.
andersetzungen begannen , erklärte jedoch bei
seiner Polizeilichen Vernehmung , daß der
Täter nur sechs Glas Bier , und zwar in
einem langen Zeitraum zu sich genommen
habe . Die zuständigen tschechischen Stellen

Rur Vertröstungen für PaWina
Was sin ktinüsunkappsU vsrseüweiZI : äis ? l3MinZ 668  Kns882u8lan6s8

Jerusalem , 9. August . Der englische Ober¬
kommissar für Palästina richtete am Mon¬
tagabend einen Rundfunkappell  an
die Bevölkerung Palästinas , in dem er sie
zum Frieden aufforderte . Der gegenwärtige
Augenblick , so erklärte er . scheine geeignet,
einen besonderen Appell an alle Menschen
dieses Landes zu richten , alles in ihrer Macht
Stehende zu tun , um den Frieden wie¬
derherzustellen.  Dieses Ziel könne nur
erreicht werden durch die aktiven Bemühun-
gen und das ernste Mitarbeiten aller ge-
mäßigten Männer und Frauen , welcher Na¬
tionalität und welchem Glauben sie auch
seien . Diejenigen , die Gewalt anwendeten,
so betonte er . erwiesen der Sache , die ihnen
selbst am meisten am Herzen liege, den
schlechtesten Dienst . Es werde nicht möglich
sein, in der Hauptpolitik dieses Landes vor
Ablauf der nächsten Monate end-
gültige Entscheidungen zu tref¬
fen.  Er wisse nicht , was die Kommission
empsehlen und die englische Negierung be-
schließen werde , doch sei er überzeugt , daß
das Andauern der Gewalttaten keinen Ein¬
fluß hierauf haben werde , sondern nur den
Tätern selbst Schaden bringen werde . —

Nach dem sensationellen Besuch des eng-
lisch«« Kolonialministers in Palästina rech-

nete man eigentlich mit mehr Positivem,
denn ein Appell dieser Art wurde schon mehr-
fach an die Bevölkerung Palästinas gerichtet,
ohne Erfolg zu haben . Wie weit die Hoffnung
auf ein endlich Positives Geschehen geht, zei-
gen beispielsweise die heutigen Gerüchte in
arabischen Kreisen , die von der Rückkehr
verbannter arabischer Nation « ,
listen  sprachen . Dies ist verständlich aus
dem Wunsch der gesamten Bevölkerung , die
endlich nach jahrelangem Terror Frieden und
Aufbau wünscht.

Der überraschende Besuch des britischen
Kolonialministers in Palästina steht in Lon-
don im Mittelpunkt des allgemeinen Inte¬
resses. In maßgebenden politischen Londoner
Kreisen erklärt man . daß der Zweck dieses
Besuches vor allem darin bestehe, eine wirk¬
same Bekämpfung der Unruhen einzuleiten.
Es heißt , daß die britischen Behörden in
Palästina schon seit langem wünschen , die
Vollmacht zur Verhängung des be-
schränkten Kriegszustandes  zu
halten , die ihnen bisher von London immer
noch verweigert worden war . Auch der hohe
Kommissar von Palästina , MacMichael . soll
diese Forderung , die Vox allem von den

Militärs erhoben wird , unterstützen.

nehmen die Ermordung des Sudetendeut¬
schen Wenzel Paierle zum Anlaß , die Forde-
rung . in das sudetendeutsche Gebiet ver-
stärkte Polizeiabteilungen  zu
legen, erneut zu erheben . Das hieße den Bock
zum Gärtner machen , denn Prag läßt ja
gerade die Soldateska sich austoben . In
sudetendeutsches Gebiet gehören nur sudeten¬
deutsche Polizeiorgane . — Die übereinstim¬
menden italienischen  Pressestimmen
gehen dahin : Prag macht in Kriegspsychose!

Situation fett 31. Mat verschärft!
Prag plant neue Provokationsmaßnahmen

Sigenberiokt 6er !4 8 - p r e s s e
dm Prag,  10 . August . Die Kreisleiter

der Sudetendeutschen Partei traten am
Dienstag unter dem Vorsitz des Stellvertre¬
ters Konrad Henleins , des Abgeordneten
Frank,  in Prag zu einer Beratung zu¬
sammen. Uebereinstimmend wurde festge¬
stellt, daß sich die Situation im gesamten
sudetendeutschen Gebiet, insbesondere nach
den Maßnahmen vom 21. Mai , außer¬
ordentlich verschärft  habe . Die
deutsche Bevölkerung fühle sich durch die
ständigen Provokationen und Uebergriffe
auf das schwerste beunruhigt.

Auch der letzte Vorfall in Glaswald kam
sehr ausführlich zur Sprache . Es wurde in
diesem Zusammenhang festgestellt, daß die
Feinde des Sudetendeutschtums vor keinem
Mittel zurückschrecken, um die Anhänger
Henleins zu vernichten. Einmütig wurde
von allen Kreisleitern der Auffassung Aus¬
druck gegeben, daß die von den Tschechen
geplante Verstärkung der Staatspolizei im
Grenzgebiet den bestehenden Zustand der
Unsicherheit nur noch vergrößern
würde.  Rur durch eine grundsätzliche
Lösung des Rationalitätenproblems könne
der unhaltbaren Lage ein Ende bereitet
werden.

Rumiman bei Sobza
^ »e Zwischenfälle der letzten Tage

^igenderiokt 6 s r 148 - k>r e s s e
dm . Prag , 10. August . Lord Runciman

hat sich am Dienstagmittag plötzlich zu
Ministerpräsident Hodza  begeben . In einer
vom Sekretariat Runcimans herausgegebe-
nen Verlautbarung heißt es , daß Lord Nunci-
man sich deshalb ms Ministerpräsidium be¬
geben habe , „um mit Hodza die Situation
zu besprechen , wie sie sich auf Grund der von
ihm erlangten Informationen darstellt , und
um zu erörtern , welche Schritte zur weite¬
ren Klärung der Zusammenar¬
beit  mit den tschechischen Behörden unter¬
nommen werden müßten ".

Wir erfahren von maßgebender Stelle , daß
der Gegenstand der Besprechung zwischen
Ministerpräsident Hodza und Lord Runeiman
die ernsten Zwischenfälle der letzten Tage , bei
denen bekanntlich ein Sudetendeut-
scher ermordet  wurde , gewesen sind.
In dem Gespräch zwischen Runeiman und

Politik - es Schusters/
Es gibt ein altes und wertvolles Sprich¬

wort , das da heißt : „Schuster , bleib bei dei¬
nen Leisten !" Wie gut wäre der tsche-
chische Schuhmacher  B a t a , der auch
in Deutschland einst Filialen hatte , daran,
wenn er dieses Sprichwort bewahrheiten und
sich am besten gar nicht um Politik beküm¬
mern würde . Herr Bata hat sich in der tsche¬
chischen Zeitschrift „Zlin " über die Tschecho-
Slowakei verbreitet , in dem er schreibt : „Es
handle sich darum , keine Schwäche zu be,
künden , sondern Stärke zu zeigen . Unser
Volk versteht nicht die Schwäche und Unent¬
schlossenheit des Vorgehens in Prag . Ich sehe
keine Gründe , warum das tschecho-slowakische
Volk vor der ganzen Welt wie ein Dumm-
köpf aussehen soll !" Herr Bata hetzt also
auf seine Art . Wahrscheinlich tut er es aus
geschäftlichen Gründen , weil er
gerne Kriegs st iesellieserant
werden möchte.  Wenn er meint , daß
die tschecho-slowakische Negierung im Augen-
blick gegen Deutschland zu zaghaft auftritt —
das ist doch der Sinn seiner unmaßgeblichen
Ausführungen — so sei ihm nur gewünscht,
daß er nicht einige von jenen Bierflaschen
an seine politische Stirn geworfen bekommt,
die tschechische Kommunisten und betrunkene
Soldaten gegen sudetendeutsche Volksgenos"
sen ungestraft werfen dürfen . Er müßte sich
sonst wahrscheinlich eines Besseren belehren
lassen . Im übrigen sollte Herr Bata ruhig
weiter Stiefel fabrizieren . Und wenn er ein
ganz gutes Werk tun will , so fabriziert er
für die Elefanten im Porzellanladen extra
weiche Filzschuhe , damit sie nicht in der Welt
noch weiteren Schaden anrichten , gls sie dies
ohnehin schon getan haben.

Hodza dürfte auch die Absicht der Negierung
eingehend erörtert worden sein, wonach die
Polizei im Grenzgebiet verstärkt werden soll.
Würde die Prager Negierung diese Absicht
verwirklichen , w hätte sie damit nur eine
weitere von ihr angestrebte
Machtposition  für sich geschaffen. Von
einem Beitrag für Ruhe und Ordnung kann
selbstverständlich nicht im geringsten die Rede
fein.

Lord Runeiman hat am späten Nachmittag
die Delegation der Sudetendeut¬
schen Partei  unter Führung des Ab¬
geordneten Kundt empfangen , um mit ihr
über die Einzelheiten des sudetendeutschen
Memorandums vom 7. Juni zu verhandeln.
Bei dieser Gelegenheit dürften auch die Zwi¬
schenfälle der letzten Tage zur Erörterung
kommen.

marschierte mit. . .
Dritter Tag der italienischen Manöver

l? i g s n b e i- i c v l 6ec X8 - ? rezse
8«. Nom , 10. August . Mussolini hat am

dritten Manövertag der neuen Infanterie¬
divisionen an der Spitze des 82. Infanterie¬
regimentes iVr Stunden am Vormarsch der
blauen Manöverpartei teilgenommen . Der
Duce hat sogar selbst in den Kampf
eingegrissen.  Er erössnete mit den
Minenwerfern der blauen Partei das Feuer
gegen den Feind , lieber dgs bisherige Manö¬
verergebnis teilt die „Tribuna " mit . daß
man mit den Erfolgen der „zweigleisigen"
Division durchaus zufrieden sein könne.

in
Darr « eröffnet Gartenbaukongreß "

Am Freitagvormittag 11 Uhr wird in Ber¬
lin  der 12 . Internationale Gartenbaukongretz
mit einer Rede des Neichsministers Reichsbauern-
führer DarrS eröffnet.

15 000 Wiene , fahren zum Parteitag
In 15 Sonderzügen kommen 15 00g Wiener,

darunter 3340 Politische Leiter , 10 650 Partei¬
genossen und 1000 Parteigenossinnen zum Reichs-
Parteitag.

Eine Rekordauflage
Die erste Nummer der neuen italienischen Fach¬

zeitschrift für Rassenfragen „Die Verteidigung der
Raffe " muhte von 25 000 auf 75 000 Exemplare
erhöht  werden : sie fand reißenden Absatz.

Amerika-Denkmal in Frankreich
Am 4. September wird an der Einmündung

der Gironde in den Atlantik  ein 75 Meter
hohes Denkmal zur Erinnerung der ersten ameri¬
kanischen Truppenlandungen im Jahre 1917 auf
französischem Boden eingeweiht . Ob die Ameri¬
kaner auch heute noch stolz sind auf ihren da¬
maligen vermeintlichen Kreuzzug gegen den preu¬
ßischen Militarismus?

Daladier geht nach Marokko
In Paris  will man wißen , daß Ministerprä¬

sident Daladier sich am 5 . November nach Marokko
begibt , um in Casablanca  der Einweihung
eines Standbildes Marschall Lyautheys beizu¬
wohnen.

Französisch« Alpenmanöver
Ministerpräsident Daladier und Staatspräsident

Lebrun werden an den französischen Alpenmanö¬
vern an der italienischen Grenze teilnehmen ; sie
richten sich offensichtlich gegen Italien.

Umfangreich« Manöver auch in England
Kaum haben die großen Manöver der englischen

Luftwaffe ihr Ende gefunden , da finden die grotz-
angelegten Herbstmanöver des Landheeres eben¬
falls in Südwestengland statt.
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Der Hering ist - al
- Die Spätsommer- und Frühherbstwochen
sind die große Zeit des Herings. Um diese
Jahreszeit halten sich die ziehenden Herings,
schwärmein  den deutschen Hoheitsgewässern
der Nordsee auf, und täglich laufen die Schiffe
der deutschen Fischdampferslotte aus und keh¬
ren Tag um Tag mit Massenfänaen in die deut-
scheu Häfen zurück. Da die Flotte im letzten
Jahr vergrößert und modernisiert wurde, steht
zu erwarten, daß der diesjährige Fang noch
weit größer ist als der des Vorjahres, der mit
über drei Millionen Zentnern Heringen im
Werte von rd. 20,6 Millionen RM . den Fang
von 1936 bereits um 20 v. H. überragte.

Naturgemäß tritt augenblicklich der Fang
anderer Seefische stark zurück da ja die Zeit des
Heringfangs beschränkt ist. Es ergeht also der
Appell an die Verbraucherschaft, mit dieser Er¬
scheinung mitzugehen und den Hering im
Speisezettel zu bevorzugen. Am 1. August dS.
Js . sind ja Festpreise für Seefische in Kraft ge-
treten, und durch die kürzlich herausgegebene
Anordnung der deutschen Fischwirtschaft ist der
Schleppnetzhering in die Festpreisregelungmit
einbezögen worden.

Aber nicht nur wegen seiner vorteilhaften
Billigkeit  eignet sich der Hering dazu,
mehrmals in der Woche in wechselnder Gestalt
auf den Tisch gebracht zu werden. Er ist auch
wegen feines hohenEi weiß -, Fett - und
Vitamingehalts  ein ausgesprochenes
Volksnahrungsmittel.  Wir können
ihn ja bereits im Laden in der verschiedensten
Form erhalten: als grünen Hering, geräuchert
als Bückling, als Heringsmarinade, als Roll¬
mops und als vielseitig zubereitete Vollkon¬
serve. Wir bekommen ihn nicht nur in Fisch¬
geschäften, sondern in allen Delikateß- und
Lebensmittelhandlungen, wodurch uns der
Einkauf sehr erleichtert wird.

*

In 14 Tagen wieder KdF .-Urlauber
Wie wir soeben erfahren, werden am 24.

August 120 KdF.-Urlauber aus dem Gau
Hessen - Nassau  in Reisekraftwagen in
Calw eintreffen. um im Nagolbtal ihren Er¬
holungsurlaub zu verbringen.

Wie arbeitet
der Kartoffelkäferabwehrdienst?
Wer wie wir im Kreis Calw in der Kar¬

toffelkäfer-Abwehrzone lebt, kann nicht ge¬
nug über die Bekämpfung dieses furchtbaren
Schädlings wissen. Wie der Abwehrbienst ar¬
beitet und daß bei der Bekämpfung in erster
Linie die Mithilfe der ganzen Bevölkerung
notwendig ist, zeigt ein Hürbericht , den
der Reichssender Stuttgart  in der
Kartoffelkäferabwehrdienststelle in Heidel¬
berg aufgenommen hat und der morgen
Donnerstag,  11 . August, um 11.45 Uhr
im „Bauernkalender " zur Sendung kommt.
Niemand sollte versäumen, morgen diese
interessante Sendung anzuhörenI

Filmveranstaltungen der Gansilmstelle
Die Gaufilmstelle Württemberg-Hohen-

zollern der NSDAP , führt im Kreis Calw
in der Zeit vom 11. bis 22. August den Film
„Fledermaus"  in folgenden Orten vor:
Höfen,  Donnerstag , 11. 8. 20 Uhr: Un-

?4us Stadl und Kreis Calw
Schwarzwald-Wacht Seitp Sj

t e r r c i chen b a ch, Samstag , 13. 8. 10 und
20 Uhr : A l t h e n g ste t t. Sonntag , 14. 8.
20.30 Uhr : Bad Licbenzell,  Montag,
15. 8. 20.30 Uhr: Wildbad,  Dienstag , 16. 8.
20.15 Uhr : Bad Tein  ach, Mittwoch, 17. 8.
20.30 Uhr : Stammhcim.  Donnerstag,
18. 8. 20.30 Uhr: Wildberg,  Freitag , 19. 8.
20.30 Uhr : Walddorf,  Samstag , 20. 8.
20.30 Uhr.

Großfahrt des Bannes 401
in die Ostmark

Der Bann 401 „Schwarzwalb" führte Heuer
bereits drei Fahrten im schönen Tiroler
Land durch. Nun schickt sich am Freitag eine
neue Fahrtengruppe des Bannes zu einer
größeren Fahrt durch das schöne österreichi¬
sche Land bis in die Steiermark an. Ihr Weg
führt zunächst von Calw nach Negensburg
zur 3-Flüsse-Stadt Passau, von hier aus in
herrlicher Dampferfahrt über Linz, durch die

Wachau nach Wien. Nach etwa 1^ -tägigem
Aufenthalt wird die Metropole der deutschen
Ostmark verlassen, um nach einem Abstecher
in das Bnrgenland bzw. das ungarische
Grenzgebiet über Neustadt nach Klagenfurt
zu gelangen. Hier im herrlichen Kärntner¬
land verbleiben die Teilnehmer etwa 3 Tage
und unternehmen verschiedene Ausflüge, u. a.
an den Wörthersee und in die Karawanken.
Über Villach geht's durch bas untere Drau-
tal durch den langen Tauerntunnel nach
Tirol . In Brixlegg wird für 2 Tage Halt ge¬
macht und der reizvolle Achsensee besucht.
Über Innsbruck geht's nach St . Anton im
Vorarlberg und dann über Bregenz, Ulm,
nach Calw zurück. Die neue Ostmarkfahrt
des Bannes 401, die diesmal in alle Gaue
des Landes Österreich führt, hat wie alle
Fahrten , nur den einen Sinn : Deutschland
immer mehr kennen, seine schönen Berge,
Täler und vor allem seine Bewohner lieben
zu lernen.
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Volkswagen - Werk
Lo srestt dre Lpar/carte Mr den Ldl .̂- lpcrAen aus

(Loberl-Liläsräienst, 2nnäsr-N .)

Neuer Führer der SA .-Standarte 172
Standartenführer Stapelmann berufen

Der Führer der SA .-Brigade 53, Ober¬
führer Dorr,  stellte am letzten Sonntag
Sem SA -Stanöort Pforzheim und den am
Reichsparteitag teilnehmenden Führern und
Männern im Standartenbereich den neuen
Führer der SA .-Standarte 172, Standarten¬
führer Stapelmann  aus Karlsruhe vor.
Der Oberführer würdigte in herzlichen Wor¬
ten die Verdienste des in die Gruppe Alpen¬
land nach Linz berufenen Standartenführers
Frank  um die Standarte 172 und wid¬
mete ihm Worte der Anerkennung mrd des
Dankes für seine hervorragende Arbeit. Er
betonte, es freue ihn besonders, in dem
neuen Standartenführer Stapelmann einen

alten Freund und Kameraden aus den An¬
fängen der Kampfzeit auf dem Posten des
Führers der Standarte 172 zu wissen. Er er¬
warte, daß Sie hiesige SA . ihrem neuen
Standartenführer das gleiche Vertrauen ent¬
gegenbringe wie seinem Vorgänger Stan¬
dartenführer Frank.

Anschließend ergriff Standartenführer
Stapel mann  das Wort, um seine neuen
Kameraden zu begrüßen. Er gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß er durch bas
Vertrauen des Obergruppenführers an die
Spitze der Standarte 172 treten kann: er
werde seine Arbeit zum Wöhle der Einheit
auf der bisherigen Linie weiterführcn.

Standartenführer Stapelmann gehört zu
den ältesten SA .-Männern im Gau Baden.
Er besitzt sämtliche Ärmelstreifen, außerdem
bas goldene Ehrenzeichen der NSDAP . Er

iVK.-polkswobl/'abi'r versebrc/ct 419 Linder,
ZZ8 Linder anderer 6aue waren der uns.

Lvs dem xoiitisobev Urei.? Ocdv vvrds » im
llabrs 1937 dvreb dis N8V. versebiekt:
ln Lanäxstesestetten 197 Linder, davon 43
Linder aus sein Lreissbsellnitt Oslv in cts»
6au 1VestkaIsa-8üd, 154 Linder (aus dem
Lreisabseknitt Neuenbürg 90, Nagold 40, Oalv
24) in den 6su Lornmern.

, ^ ln Herme 222 Binder, und rvar aus dem
Lreisabseknitt Oalv 44, Nagold 76, Neuen¬
bürg 69. Oie Ileimversekielrung erkolgts in
Lader, vis das Lindersolbad Letbesda in
dagstleld und io dis Kindsrlieilstatts in Lad
Lissingeo , aber aueb in lolgends N8.-Lr-
koluogskeims : Lorstkaus IVimpkeo, Luck-
bsrg bei Oeilllingsn, llallbergerkaus Lrisd-
rieiisbaksn, dagerkaus Lülingeo, 8ebloü Ein¬
siedel bei l 'übingen, Oanstsrkok (Ostsee),
dliralbo bei Lrisago in der 8üdsekvei2 n. a.
^uüerdein vurden 20 lugend liebe im illtsr
von 14—20 labren in Lrkolung gegeben.
Linder anderer 6aue vurdsn in 328 Eami-
lienpllegestellen des Lreisos Oalv aukgs.
nommen.

lLenn diese LeistunAen AesieiAsri werden
sollen, brauclrl dis auclr Oielr/

wird sein neues Amt im Laufe des MongtL—̂antreten.

Sicherung der Edelpelztierzucht
Ernennung eines Bevollmächtigte«

Die Bedeutung der deutschen Edelpelztier¬
zucht in der Pelzwirtschaft, insbesondere aber
im Nahmen des Vierjahresplans , wird klar
ersichtlich, wenn man sich vor Augen hält, daß
der Wert der in Deutschland gehaltenen
Edelpclztierc z. Zt . rund 30 Millionen be-
trägt . Unter Ausnutzung dieser Sachlage ha¬
ben einzelne gewissenlose Elemente versucht;
mit teilweise amerikanischen „Schneeball-
Methoden" unsaubere Geschäfte  zu
machen. Das ist nunmehr durch den Beauf¬
tragten für den Vierjahresplan , General¬
feldmarschall Göring , unterbunden worden.
Er hat den Leiter der Gruppe Ernährung
in der Zentralstelle für den Vierjahrcsplan
in der DAF ., Pg . Hanns Zierold,  zum
Bevollmächtigten für die deutsche Edelpelz¬
tierzucht ernannt und ihn beauftragt , alle
notwendigen Maßnahmen zur Erhaltung
und Sicherung der Edelpelztierzucht im In¬
teresse der deutschen Volkswirtschaft zu
treffen.

S-slanIageli werden vrömtlert
Die Landesbauernschaft Württemberg

führt , wie alljährlich, auch dieses Jahr wie¬
der zur Förderung des Obstbaus eine Prä¬
miierung der Obstanlagen ourch. Diese fin¬
det in den Kreisbauernschaften Hohenlohe-
Franken. Unterland, Neckar-Enz. Alt-Würt¬
temberg. Murr . Ost und im Bezirk Böblingen
statt. An der Prämiirung können sich alle
Obstbauer  der genannten Kreise und
Genossenschaften beteiligen. Nähere Bestim-
mungen bei der Landesbauernschaft.

X»monvon XotrinoIIonr!
ctovvrlsüt bv Berlaa Knorr L Hirtü GmbH.. München
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Nur im Trubel einer großen Ver¬
wirrung konnten sie entkommen. O'Norke
hatte recht, kein Zweifel, und wenn das
Glück ihnen hold war . dann würden sie auch
das Gold noch mitnehmen können.

„Glaub mir, mein Lieber", sagte O'Norke.
..wenn ich noch eine Möglichkeit sähe, her-
auszukommen, ich würde sie wahrnehmen
und Lambertz, Schönlein. Lawson und Arn-
struthers ruhig noch ein bißchen leben lassen.
Aber es geht nicht anders . Nur . . . Vor-
sicht jetzt." »

„Hallo. Arnstruthers ?" Lambertz sah sich
erstaunt dem Manne gegenüberstehen, den er
am allerwenigsten hier zu sehen geglaubt
hatte . „Sie hier?"

..Ja ", sagte Arnstruthers und streifte die
Handschuhe von den Fingern . „Eigentlich
hatte ich Sie in Navigabad vermutet, aber
dort waren Sie nirgends zu finden und so
bin ich weitergefahren. Schöne Grüße von
Lawson. er wird etwas später eintreffen."
Und er berichtete kurz.

So sind Sie also doch gekommen; und wir
haben schon gezweifelt, ob unser Telegramm
rechtzeitig in Ihre Hände gelangen würde."

Arnstruthers sah etwas erstaunt auf.
„Telegramm. Nachricht, mein Lieber? Nieerhalten !"

„Und wieso wissen Sie —?"
„Amtsgeheimnis des Oberst Blunt ."
„Er hat mich beobachten lassen?"
„Natürlich!"
„Na, vielleicht ist es bester so", murmelte

Lambertz und mußte lächeln.
Plötzlich aber fiel sein Blick auf Arn¬

struthers Gesicht. „Was ist los?"
„Gibt es Jhsten nicht zu denken", mur¬

melte Arnstruthers . „daß man Ihren Boten
und Ihre Depesche abgefangen hat ?"

Lambertz sah Arnstruthers an. „Teufel",
sagte er.

„Und ohne Zweifel", fuhr Arnstruthers
fort, „wissen die Kerle bereits ganz genau,
daß wir unterrichtet sind und Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen haben. Kommen Sie, Lam¬
bertz. lasten Sie uns zur Vorsicht die Strecke
noch einmal abpatrouillieren ."

Ein ausgezeichnetes Orchester spielte die
neuesten Schlager. In dem runden, in zar¬
tem Rosa gehaltenen Raum, in dem sich die
elegante Gesellschaft Delhis zum Tee einzu¬
finden Pflegte, saßen an einem Ecktisch Mrs.
Fletcher, eine ältere, weißhaarige Dame,
deren Obhut Arnstruthers Lilian anvertraut
hatte, un- Lilian . . .

„Aber meine liebe Miß Baker", sagte Mrs.
Fletcher in diesem Augenblick, „ich bitte Sie.
seien Sie doch nicht so schrecklich nervös.
Schließlich — nun. ich will nicht gerade
sagen, daß Uebersälle jeden Tag passieren —
aber was ist schon im Orient Besonderes
bei einem Zugattentat ? Ich bitte Sie . Jede
Station , an der der Delhi-Expreß halten
wird, ist besetzt und der Zug selbst mit allen
möglichen Dingen gesichert. Wissen Sie . als
ich in China war . kurz nach dem Kriege, nun.

da könnte ich Ihnen Sachen erzählen; aber
man gewöhnt sich an alles, an Räuberban¬
den und Belagerungszustände. Es ist alles
nicht so schlimm."

„Vielleicht", meinte Lilian höflich. Ihre
Augen hafteten an der schönen, großen elek¬
trischen Uhr. die direkt über der Kapelle an
der Wand hing.

„Jedes Land, ausgenommen Europa viel¬
leicht, hat seine Schrecken. Amerika seine
Gangsters; ich bin einmal in einen ganz hüb¬
schen Ueberfall gekommen, zwei Stunden lang
habe ich in meinem Hotel mit hocherhobenen
Händen gesessen und die einzige Angst, die
ich dabei verspürte, war , daß ich meine
Hände nicht mehr Hochhalten könnte, denn
sie schliefen allmählich ein. In Tibet Habs
ich einmal eine ganze Woche bei einem Lama
verborgen gelegen, und in China saßen wir
wie die Mäuse in der Falle , in einem zwar
wunderschönenalten Tempel, aber die Kulis
hatten uns im Stich gelasten und wir muß-
ten nicht, ob Entsatz kam."

4.30 dachte Lilian . während ein höfliches,
kleines Lächeln wie festgefroren in ihren
Mundwinkeln lag.

„Nein, mein liebes kleines Mädchen, daran
müssen Sie sich gewöhnen. Sie wollen doch
einmal eine brave, tüchtige Soldatenfrau
werden, nicht wahr ? Denken Sie . als ich
jung war . so jung wie Sie , da wurde mein
Mann an die afghanische Grenze versetzt.
Wenn ich in meinem eigenen Garten spazre-
rengehen wollte, mußte ich vorher in die
Festung telephonieren und dann gingen zwei
Soldaten vor mir, zwei hinter mir und da»
zwischen schob ich meinen Kinderwagen.
Und beim Tennisspielen hockte eine kleine
braune Schar wie die Affen mit geladenen
Gewehren aus den Bäumen , die den Platz

umgaben — und doch habe ich in aller Ruhe
trainiert ."

„Wirklich, ich bewundere Sie. gnädige
Frau ", murmelte Lilian und lehnte dankend
den Kuchen ab. den ihr die freundliche, red»!
selige Dame anbot. „Schließlich habe ich
auch keine Angst, nur die Ungewißheit —>
ach. ich wünschte, ich könnte dabei sein." '

Mrs . Fletcher lachte. „Schwache Nerven *
habt ihr ", schalt sie. „das ist der ganze,
Grund , nervös zu sein, nrxnn die Männer!
mal ein bißchen in Lebensgefahr sind. Mans
muß nicht überall dabei sein wollen, meint!
kleine Miß Baker. Man muß ein bißchen!
fatalistisch sein."

„Haben Sie —". fragte Lilian un- wieder,
fanden ihre Augen über die Tanzenden!
hinweg den Weg zur Uhr. 4.35 . . . ..Haben'
Sie je gewußt, gnädige Frau , was Liebe ist?"

„Sie impertinente kleine Person. Warum
sollte ich es nicht gewußt haben? Aber alleSs
zu seiner Zeit. Natürlich kann ich verstehen/
daß Sie sich um ihren Eric sorgen . . . Ah.!
guten Tag auch. Darf ich vorstellen —
Mr. Knox — Miß Baker — ja . dieselbe. .

„Wollen wir tanzen?" fragte Mister
Knox. Er war ein hager aufgeschossener!
Mann mit gelber Gesichtsfarbe und an den
Schläfen schon sich grau färbenden Haaren.

Lilian neigte bejahend den Kopf.
„So ist es recht", sagte Madame Fletcher,

„so ist es brav." Und wohlgefällig folgte
ihr Blick den beiden, die sich allmählich in
dem Gewühl der Tanzlustigen verloren.

„Sind Sie schon lange hier in Delhi?"
fragte Mister Knox und hielt Lilian etwas
steif von sich ab.

„Nein, erst seit heute."
(Fortsetzung folgt). /
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VelttagZermaKisimg für Nortel«
genossen

Vor elttiqtt Zeit hclk btt Nelchskeiter der
DAF . im Einvernehmen mit dem Reichs-
schätznstister der NSDAP , eine Neuord^
»urig der Beitragszahlung für
Parteimitglieder,  deren Monatsein¬
kommen bis 22V Reichsmark beträgt , erlassen,
um . hierdurch wirtschaftlich schwächeren
Volksgenossen, die Einzelmitglieder der TAF.
und gleichzeitig Parteigenossen sind, diese
doppelte finanzielle Belastung mindern zu
helfen.

In Ergänzung zN dieser NeuoröNuüss ist
Nun zur Vermeidung von Härten und
Schwierigkeiten bei der Nittttstützuügsberech-
nutig entschieden worden , daß bei der Er-
rechnung des Monatseinkommens nach zwest
mal vier und einmal fünf Lohnwochen im
Quartal die Ermäßigung auch in Anspruch
acnommen werden kann , wenn durch Heran,
ziehung der fünften Lohnwoche im jeweils
dritten Monat der Saß von 220 Reichsmark
überschritten wird . Gleichzeitig wird darauf
hingewiesen , daß die Ermäßigung nur den
Parteigenossen gewährt werden kann , die
Vollbeiträge nach ihrem Einkommen ent¬
richten.

Bei dieser Gelegenheit wird auch besonders
darauf aufmerksam gemacht, daß eine wei-
tere Beitragsermäßigung z. B . infolge hoher
Kinderzahl Usw. nicht gewährt tyerden kann,
sbfcrn die Ermäßigung infolge Mitgliedschaft
zur NSDAP , in Anspruch genommen wird.

MMlig zwerkmSMn MlsMZ
. Ende Juli fand eine Arbeitsbesprechung

der Arbeitsgemeinschaft „Deutscher
Hausra  t " statt . Diese Arbeitsgemeinschaft
wurde gegründet aus Veranlassung des
Neichslstimstättenamtes . Wie auch in den
übrigen Gauen , liegt ihre Geschäftsführung
und Leitung in den Händen des örtlichen
Gauheimstättenamtes der DAF . Der Ge¬
schäftsführer des Gauheimstättenamtes . Pss.
Hornung,  umritz die Aufgabengebiete.
Qberrtzgierüngsrat , Dr . Gretsch  verlangte
itt erster Linie die klare Erkennung der echten
und unechten Lebensbedürfnisse . Je einfacher
die Umgebung ist. Um so größer ist die Mögt
lichkeit, sich zu entfalten . _

vvr ' rcs ckas Letter?
Wetterbericht des AetchSwetterhieiilieS

Anssübrort Stuttgart
AnSaesesen am 8. August, Li.80 U-«

Während in Mittel - «nd Nvrddentschland
unter dem Einfluß des russischen Hochdruck¬
gebietes heiteres Wetter herrscht , liegt Siid-
oeutschlnnd noch im Bereich -er feuchten
westlichen Luftströmung , die immer noch An¬
laß zu örtlichen oft recht erheblichen Gewit¬
terregen gibt . Da Süddeutschland auch wei¬
terhin in der Grenzzone dieser beiden ver¬
schiedenartigen Witterungseinflüsse bleiben
wird , ist eine wesentliche Aenderung des be¬
stehenden Witterungscharakters noch nicht zu
erwarten.

Vorhersage für Württemberg , Baden und
Hohenzollern bis Mittwochabend : Wechselnd
bewölkt, zeitweise aufheiternd und immer
noch einzelne Gewitterbildungen , im ganzen
nicht unbeständig , aber doch vorwiegend
sreundlich , mäßig warm.

Vorhersage für Württemberg , Baden und
Hohenzollern bis Donnerstagabend : Immer
noch leicht unbeständig und mäßig warm.

Hirsau . 9. Ang . Selbst während der Par¬
teiferien ruht die Arbeit der Gaufilmstelle
nicht, Kurgäste und Einheimische freuen sich,
wenn dev wohlbekannte rote Wagen etn-
fährt » weil alle missen, daß dies einen anre^
genben Abend bedeutet . Dieses Mal brachte
die Gaufilmstelle nach einem vielseitigen
Beiprogramm den letzten siegreichen Box¬
kampf Max SchmeliNgs durch alle IS Stun¬
den, darauf einen Film nach der Operette:
„Die Fledermaus ". Der Film Mit seiner be¬
wegte» Handlung » seine» schönen Bülletsze-
nrn und der fröhlichen , allen verständlichen
Walzermusik unterhielt die zahlreich erschie-
ne» en Zuschauer vorzüglich.

Nagold , 9 Rüg , Am Sonntag , de» 3t . Aull
versnmmelteu sich die Schmiede des Bezirks

^Nagvlö tt» Gasthaus zUm „Lntüm " in Hai-
tttbach . UM einem Bernfskaitteraöe » z» sei¬
nem Jubiläünt zu gratulieren . Der SchmieSe-
betriev Christiün Drnger daselbst besteht
nachweisbar seit 18» Jahren und ist seither
vom Vater altf den Sohn nbergegantzen . Aüs
diesem Anlaß wurde dem Jubilar von der
Handwerkskammer Reutlingen eine Ehrenur¬
kunde verliehen , welche ihm vom Geschäfts¬
führer der KreiShanöwerkerschaft Nagold mit
Sen besten Wünschen zum ferneren Blühen
und Gedeihen seines Betriebs überreicht
wurde.

Wilbbad , 8. Ana Am Montag morgen
wurde die Weckerlinie alarmiert . In der
Kernerstraße war ein Kraftwagen in Brand
geraten : die Führerin des Wagens konnte
sich durch einen schnellen Sprung aus dem
Wagen retten . Das Fahrzeug brannte voll¬
ständig aus.

Pforzheim , 8. Ang . Der in Ellmendingen
unter ein Fuhrwerk gekommene Landwirt

vüs »Ieue8le in Kirrte
l -etrtv LrtziKni88k aus »Iler Welt

Rach der Anknnst Marschall Balbos , der
die 2108 km vo« Tripolis nach BetliN im
Ohnehaltflng in der ausgezeichnet ^ Zeit
vo» nenn Stunden mit seiner Savoia -Ma-
chetti 78 znrückgelegt hatte , fand gestern
abend im Hans der Flieger etü kamerad¬
schaftliches Zusammensein stak , - esse» Stim¬
mung bestimmt wurde dnrch die herzliche
und einträchtige Freundschaft zwischen den
italienischen und den deutsche« Fliegern.

Wie der Reichsnährstand in einem Über¬
blick über den Landdiensteinsatz 1838 bekannt-
gibt , befanden sich «ach dem Stand vom Juli
i« ganzen Reich 17 488 Jngendltche im frei¬
willige « Landdiensteinsatz.

Die Pariser deutsch« Botschaft teilt am
Dienstag abend Mit : Außenminister BoNNdt
hat de» deatsche« Botschafter heute z» sich ge¬
beten , «m ihm seine Auffassung über die in¬
ternationale Lage mitzuteilen . In erster Li¬
nie lag dem Außenminister anscheinend am
Herze« , das Dementi der französischen Re¬
gierung über die in der Presse behaupteten
Lieferungen von Waffen nnd Entsendung
von «ene« Freiwilligen nach Rotspanien zu
unterstreichen . Anßcrdem hat sich der Außen¬
minister auch über die Mission Lord Rnnci-
mans nnd die sndetendentsche Frage ausge¬
sprochen.

Lord Nnnciman empfing gestern in Prag
die Mitglieder der Abordnung der Sndetcn-

Wilhelm Seemann ist im Krankenhaus sei¬
nen Verletzungen erlegen . — Auch der in
Selbst -Tötungsabsicht vom Büchenbonner
Aussichtsturm gesprungene Schreinermeistcr
Erwin Vaier aus Birkenfeld erlag im Lauf
des Dienstag den erlittenen Verletzungen.

Wze Mt lange Meven̂
Am Montass erkrankten zwei Mitglieder

einer Höchster Familie plötzlich an Bergtf»
tungserschein ungen,  nachdem sie
vorher ein Pilzgericht gegessen hatten. Es han¬
delte sich um Pilze» die von den Erkrankten
selbst gesucht worden, jedoch keineswegs
giftig waren. Die Pilze müssen vielmehr da¬
durch ungenießbar und gifthaltig geworden
sein, daß sie schon am Snmstngmorgen im
Wald geholt würden und in unzweckmäßiger
Weile, also Ungepntzt und ungekühlt, bis zum
MöükagMittäg aufbechahrt waren. Durch ge-
eissiiettz Gegenmittel ist im Befinden der Er-
krankten inzwischen eineB esserunss ein¬
getreten,  sv daß Lebensgefahr nicht mehr
besteht. Der Äörfall gibt Veranlassung, dar¬
auf hinMweiseN. Pilze Nach dem Sammelst
sofort zu säubern, und, wenn sie nicht bald
gegessen werden, entweder in gekochtem Zu¬
stand oder an einem geeigneten Ort rrufzube-
wahren, da sie besonders unter dem Einfluß
der Hitze leicht ungenießbar und "gefährlich
werden können.eWtM.Mdtttinrn am 21.MW

Für das 11. Radrennen „Rund um die
Solitudtt  am 2l . August, das zum ersten
Male international ausgeschriebenist, wird nust
die Streckenführung bekanntgegeben. Start und
Ziel ist wieder wie in früheren Jahren am Kur¬
haus Glemseck, die Rennstrecke führt von dort
über Eltingen, Haarnadelkurve, Schillerhühe. Svli-
tude, Parkdreieck, Madentalstraße zurück zum
Glemseck. . -- - -

deutsche» Partei , um mit ihnen das ihm »or¬
gelegte Memorandum zu erörter «.

I « der Rächt »vm 7. z«M 8. August wurds,
wie jetzt zuverlässig bekannt wirb - das Mtt-
glitzb der Sadeteadeutschr « Partei Joseph
Wiesaer iü Sübim Bezirk Kosta« im Böh-
mrrwald vorsätzlich mit dem Messer über¬
falle «. Mesaer erhielt »kr Messerstiche. Das
Mitglied de» Sndeteadeutscheu Partei Bag¬
ger eilte dem überfallene« z« Hilfe ««d
wurde - nrch ei«e« furchtbaren Hieb mit
einem Schlagring im Gesicht verletzt.

A«s de« Grenzgebiet bei Narwa (Est¬
land ) werden zwei «ene Fälle von Grenz¬
verletzungen durch sowjetruffische Militär¬
flugzeug « gemeldet , die beide «u einem Tag
kurz hintereinander erfolgten.

Än der Grenze zwischen Palästina und
dem Libanon wurde am Dienstag ei« Last¬
wagen beschlagnahmt , der 380 Gewehre «nd
Munition enthielt , die nach Palästiua ge¬
schmuggelt werde « sollte«. Der Wagensührer
«ud sei« Beifahrer wnrden verhaftet.

Dem natioualspanische « Heeresbericht vom
Dienstag zufolge ist es de» Truppe « gelun¬
gen, a» der Estremadura -Front im Sektor
Castuera einen gläuzeuden Durchbruch i»
einer Tiefe von 18 km dutchzusiihreu . Der
Widerstand der Noten wurde an dieser Stellt
völlig gebrochen . Die Roten hatten über 288
Tote , unter ihnen mehrere Offiziere und po¬
litische Kommissare . 188 Gefangene wurde»
gemacht nnd zahlreiches Kriegsmaterial so¬
wie sowjetrnssische Tanks erbeutet.

- N8väp.

A 8 ck>vsrLe 8 krett

NSDAP.»Ortsgruppe Lat« . DerOrts-
gruppenltilek.  Die Mitglieder des
Ortsgrnppeüstabes , sowie die Zellen - und
Blvckleiter der Ortsgruppe Calw treffe » sich
Morgen Donnerstag » abends 8.18 Uhr zu ka¬
meradschaftlichem Beisammensein in der
RatSstuve MüS ).

S-1. SS. /VMK. /VŜ -l.
SA .-Pi .-Sturm 2/172. Der Sturiü füh¬

re  r . Dienst am 10. 8. um 20 Uhr im Lager.
Anzug Training öder Sport.

NSKK .-Motorstürm 18 /ttt 88. Trupp Calw.
Der Dienst am Freitag , 13. August fällt we¬
gen der Erntearbeiten aus . Nächster Dienst
Freitag , 18. Ang ., Calw 2018 Uhr.

NSDAP ., Hitlerjugend , Bau « Schwarz-
wald s481). — Bannführer . Bett .: 2. Tirol¬
fahrt des Bannes.  Die Kameraden,
die bei der 2. Tirolfahrt des Bannes 401
nach Tirol vom 12. bis 20. 8. 38 teilnchMcn,
müssen vom Bann eilte Einberufung erhal¬
te» habe » . Wür Noch keine besitzt, meldet sich
bei seine:» Göfölgschaftsfiihrer . Die Fahrt
beginnt am 12. 8. morgens 8 Uhr in Nagold,
Jugendherberge . Die Kameraden , die nicht
bis 3 Uhr in Nügöld sein können , führen
schvn am 11. 8. nach Nagold und übernachte»
dort in der Jugendherberge.

Bctr .: Fretzeitla ger „Steibis ".
Die Kameraden , die aM 3. Lagerübschnitt des
Freizeitlagcrs „Stcrbis " ieilNehmen . trete»
am 12. 8. morgens 7 Uhr am Bahnhof t»
Calw zur Abfahrt an.

StEgssrker EchsÄchkviehNuirkk
vom Dienstag, den 8. August

Auftrieb:  87 Ochse« . 162 Bullen, 183 Kühe»
82 Färsen. 845 Kälber, 1398 Schweine.

Prelstz  für Kilo Lebendgewicht in Pstz.r
Ochsen a) 42 bis «4, b) 39 bis 48, Ballen ai 48
bis 42. b) 37 bis 38, Kühe a) 39 bis 42. b) 33
bis 33. c) 25 bis «2, d) 1« biS 24; Färsen a) 40
bis 43, b) 36 bis 39, c) 28 bis 34; Kälber a) 60
bis 65» b) St drS SS» c) 45 bis 88. d) 32 bis
40: Spitzentier« über Notiz, Schweine a) 59,5,
b l ) 58,5, k>2) 57,S, i) 55.5, d) 52,5, s) SO,
g 1) 56.S. g 2) 52. h) 53.

Marktverkauf:  Großvieh : a -Kühe, ». «ud
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklaffe» belebt. Kälber: lebhaft»
Schweine zugeteilt,

Stuttgarter Kartoffelgroß,narkt aus dem Leon¬
hardsplatz vom 8. Ang,nt. Zufuhr : ,50 Zentner.
^We) frühe (runde.

Ole - er ckee ist mc/rt r'n
e/'^ke/' Lr/rre erne / r̂rr̂ e ckes 6e/ckäeskef§, sonckern
er ne ferr^ e ckeS H/rrrrâ terL.

t̂ L.-krssso WürltsmberxL. m. ü. — OesLmUSituvAr
O. Los ^ver . LtultZart. 1''rlvärleksLralLs 18.

VsDtaßsleltsi' vvä verLulv. Ledriktltzitsr tür äon Ossamt-lukLtt Ä<̂ivarLVLlc1' V̂L0bt siosedNsÜNed Lv26iss2t«4list!rio -k Lokssls,
Vsr̂Lßi 8ekffLrLVL!t!Vüc!iLO.w.il.K. Oaliv. liotaNovsäruclc:

Os!sek!kKSr'seks 8ued<!rlieksrsi, <)s!v.
O. X. VI. 38: 3720. Lar 2sit ist kreislists 4 ßültig.

Unterhaugstett , 10. August 1938

Danksagung
Beim Heimgang unseres lieben Ent

schlasenen

Hans Stall
durften wir viele Beweise der Anteilnahme entgegen
ttehmdn. Wir danßen allen, die bei dem schweren
Verlust mit uns fühlten.

Die Gailn: Frieda Stall »nd Familie

Nalslach , den 9. August 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang unserer lieben, treu¬
besorgten Mutter

Barbara Luz
ged . Mayer

erfahren dursten, sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familien Lnz und- amman

ügogrr des birckbses Keine flllde
11t,wenn lle Ksllee kauft, tm llllve.
Vte dluner loder ledesmal
vn,m MN auch »eure tNer Vlßkl

SLirv^
eix. llsislerei, xexr. 1870,Lalv , kemrut 4M

Wett6WqWWWWleicht ver¬
daulich ist und doch sättigt, sollte ihn
jede Hausfrau auch in heißen Tagen
einmal wöchentlich auf den Tisch
bringen. Heute eingetrosfcn bei

Roller»Marbipl .17
vainen-

MotlimerMclie
llnterrook .ttemck,Schlüpfer
ilillkMü«eullte Ä/ve.

LotoNsus kueNs

mit 5 Zimmern,
2Kammern,samt 3u-
dehör u. Garten , hat

zu verkaufen
oder auf 1. Oktober

zu vermieten
Vamneister Alber , Calw

Verkaufe

Fahrrad
komplett, mit elektr. Licht, billig.

Näheres bei
Lutz zum Schießberg

ch, vis Gsdunt itirss 2. 8 oNuss  rsigsn
Noeßsrtrsut an

vk . ms6 . k-1an8 l̂ isekskt

unct Î rau »! U I i 6 gsb . liat»

2 Vs- Iimmer-
Wohnung

an ruhige Leute, bis 1. September
zu vermiete « Marktstratze 8

Eine im Herdbuch eingetragene

Kuh

Ein Ladenfenfier ist sehr schön
nur sollte jemand vor ihm stehn.
Loch «m dte Kunde« hinzufLhre«
muß man beständig inserieren.

^„Schwarzwalld,Wacht* Calw

verbaust

mit 4 Wochen altem
" schönem Kuh -Katb

Bürgermeister Keppler
Anterhangstett

Aür sofort zwei junge

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht

Salm , AUburgerstratze S

Nach Stuttgart

Mädchen
sesucht in Geschäftshaus (kleiner
Hauskalt ) bei Familienanschluß.

Ansteigen an
Hammann , Kaufmann

Oberkoll wangen

Viehverkauf
Ein frischer Transpott hvchträchtiger'

Kalbirmen, junger Milchkühe, junger Stiere
und schöner Zucht- und Ginstellrindrr

steht -um Berk «uff ta Höfen ad . Enz beim Bahnhof . Kaks-
tiedhaber ladet «in

Max Meyler, Biehhandlung, HSfe»
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